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Das Stengelumfassende Habichtskraut 
(Hieracium amplexicaule L.) in Kassel 

Uwe Raabe, Borgholzhausen 

Herrn Dr. F. Runge zum 85. Geburtstag 

Das Stengelumfassende Habichtskraut (Hieracium amplexicaule L.) ist nach ÜBER-
DORFER (1990) ein alpid-praealpid-submediterranes Florenelement. „Das Hauptver-
breitungsgebiet umfaßt das mittlere Spanien, Südfrankreich (inkl. Korsika), den Ap-
penin sowie den gesamten Alpenzug. Teilareale bzw. Einzelvorkommen hat die Art 
ferner im Hohen Atlas und Sahara-Atlas in Nordafrika, Portugal, Südspanien, Sardi-
nien, Süditalien und in Kroatien." (GOTISCHLICH 1996). Außerhalb seines natürlichen 
Verbreitungsgebietes ist das Habichtskraut vielerorts eingebürgert, doch „auch im 
synanthropen Areal, das schon im Mittelalter auf Burg- und Stadtmauern in England, 
Schottland, Schweden, Belgien, Österreich und im herzynischen Gebiet ausgedehnt 
wurde, bleibt H. amplexicaule auf wintermilde . ozeanisch-subozeanische Klimate be-
schränkt" (MEUSEL & JÄGER 1992, dort auch eine Arealkarte). 

In Deutschland kam das Stengelumfassende Habichtskraut ursprünglich außerhalb der 
Alpen nur im südlichen Schwarzwald vor (vergl. GorrsCHLICH 1996). Ansonsten ist 
oder war es an verschiedenen Stellen eingebürgert. Diese synanthropen Vorkommen 
finden sich zumeist an alten Mauern und sind dort besonders durch den Abriß oder ri-
gorose Sanierung gefährdet, mancherorts bereits vernichtet, wie z. B. das einzige 
nordrhein-westfälische Vorkommen in Lübbecke (vergl. GoTTSCHLICH & RAABE 
1992). 

Für das benachbarte Hessen gibt es eine alte, seit langem nicht mehr bestätigte Anga-
be für Kassel. Dieses Vorkommen wurde zuerst vor etwas mehr als 150 Jahren von 
PFEIFFER & CASSEBEER (1844) erwähnt. Dort heißt es: „An den Felsen des Weinbergs, 
ursprünglich wohl den Gärten entflohen, sich in ungeheurer Ueppigkeit zu beiden Sei-
ten der Chaussee immer weiter verbreitend!" In neuerer Zeit wurde Hieracium ample-
xicaule hier dann aber anscheinend nicht mehr beobachtet. Bereits GRIMME (1958) 
schreibt „früher verwildert und eingebürgert an Felsen des Weinbergs in Kassel"; NIT-
SCHE et al. (1988) bezeichnen die Art ausdrücklich als verschollen; von GOTISCHLICH 
& ScHNEDLER (1991) wird sie nicht erwähnt, doch ist in dieser Arbeit die Umgebung 
von Kassel leider weitgehend unberücksichtigt geblieben. Bei BUTILER & SCHIPP-
MANN (1993) ist das Stengelumfassende Habichtskraut schließlich für ganz Hessen als 
„verschollen oder ausgestorben" eingestuft. 

Im Juni 1993 konnte Hieracium amplexicaule bei einem kurzen Besuch in Kassel zu-
fällig wieder auf gefunden werden. Auf der Fahrt von der Autobahn in die Innenstadt 
fiel die Pflanze mit ihren großen Blütenköpfen an den Felsanschnitten an der Frank-
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furter Straße schon vom Auto aus auf. Bei dem Fundort dürfte es sich um eben jenen 
handeln, der schon von PFEIFFER & CASSEBEER (1844) angegeben wurde. Der Bestand 
scheint aber deutlich zurückgegangen zu sein, was wohl vor allem auf verschiedene 
Felssicherungsmaßnahmen zurückzuführen sein dürfte. 

Bei der in Kassel vorkommenden Sippe handelt es sich - wie schon von ZAHN (1922-
1938) angegeben - um die ssp. speluncarum (A.-T.) Z .. Diese Unterart wächst auch an 
der Stadtmauer in Bad Wimpfen (GOTTSCHLICH 1996). Das Stengelumfassende Ha-
bichtskraut ist in Kassel zwar nicht ursprünglich, das Vorkommen aber dennoch sehr 
bemerkenswert~ Die Pflanze wächst hier seit mindestens 150 Jahren und ist somit als 
fest eingebürgert zu betrachten. Die Herkunft wird sich heute nicht mehr klären lassen. 
Vielleicht wurde Hieracium amplexicaule früher einmal als Zierpflanze eingeführt, 
ist dann verwildert, hat sich weiter ausgebreitet (vergl. den oben zitierten Hinweis bei 
PFEIFFER & CASSEBEER) und zumindest in einem Restbestand bis heute gehalten. 
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